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Zur Einführung.
Glaubte es einer noch nicht, dass der Spielfilm ein ganz

bedeutendes Mittel sei zur politischen und weltanschaulichen
Massenbeeinflussung, dann hat es ihn die Kriegszeit gelehrt. Frankreich
verbot seine "grossen", vormals über alle Massen gerühmten Filme,
weil sie defaitistisch wirken. Deutschland schuf Grossfilme mit
Riesenaufwand und viel künstlerischem Einsatz; ein jeder davon ist
Propaganda für irgendeinen Programmpunkt der nationalsozialistischen

Weltanschauung. Wie sehr die grossaufgezogenen Wochenschauen
das Denken des Filmpublikums beeinflussen, davon will ich gar

nicht reden. Die Erkenntnis der Suggestivkraft und die Notwendigkeit,
all den fremden Einflüssen zu wehren, schuf die schweizerische

Wochenschau.
Dies die Tatsachen. Unsere Folgerung: Es ist kraft der von

ihm übernommenen Verpflichtung, die Katholische Aktion in der
Schweiz zu führen, eine Gewissenspflicht des Schweizer.kathol.
Volksvereins, unseren Leuten eine gediegene Aufklärung und Führung

in dieser Materie zu geben.
Redaktionen jeder Art, die Seelsorger der kinobesetzten Orte,

Mann und Frau, die wach in die Zeit hineinhören, die alle haben

ein Bedürfnis, über bedeutende Filme, die in ihrem Wirkkreis
laufen, orientiert zu werden, um die Menschen, die ihnen geistig
anvertraut sind, selber richtig orientieren zu können. Diesem
Bedürfnis suchte der Volksverein seit einigen Jahren zu entsprechen
durch Herausgabe der "Filmberichte", die in unregelmässigen
Abständen erschienen. Heute zeigt sich die Notwendigkeit, regelmässig

und nach fester Ordnung zu orientieren. Dem will die mit dieser
Nummer anhebende Reorganisation dienen.
Die diese Blätter lesen, gehören zu den Vielbeschäftigten.

Ich referiere darum kurz:

S. 1
S. 3
S. 5
S. 6

S. 8
S. 9


	...

